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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zielmarkierungsmu-
nition insbesondere für Mörser und Artillerie.
[0002] Insbesondere bei Übungen in brandgefährde-
ten Gebieten besteht durch bekannte Übungsmunitionen
mit Zielmarkierung auf pyrotechnischer Basis (heiße
brennende Partikel) oder bei scharfer Munition, wie bei-
spielsweise HE-, Nebel- und Leuchtmunition, die Gefahr
der Entzündung und damit verbunden von Bränden, ins-
besondere Bodenbränden. Hier spielt auch die so ge-
nannte Waldbrandgefahr im Gebiet eine große Rolle.
[0003] Zur Durchführung von Übungen in derartigen
Gebieten werden Inertgeschosse ohne terminale Wir-
kung eingesetzt. Dies ist insbesondere bei Zielübungen
mit Beobachtern im Zielgebiet problematisch, da der Auf-
schlagpunkt / Treffpunkt des Geschosses nicht oder nur
schwer lokalisiert werden kann. Eine Rückmeldung des
Beobachters an die Schießmannschaft zur Richtung der
Waffenanlage ist somit schwer gegeben.
[0004] Aus der DE 10 2005 053 491 A1 ist ein Ge-
schoss mit Markierung des Auftreffpunktes bekannt. Das
Übungsgeschoss weist im Kopfbereich eine hohle Ogive
auf, in der ein erster chemisch inaktiver und ein zweiter
chemisch aktiver Markierungsstoff aufgenommen sind.
Der erste Markierungsstoff erzeugt einen Farbeffekt, der
zweite Markierungsstoff einen Lichteffekt. Die Ogive
selbst muss dazu bersten.
[0005] Die AT 384 671 B beschreibt ein Übungsge-
schoss, mit einem Granatkörper und einen ein pulverför-
miges Markierungsmedium enthaltenden Hohlraum. Der
Hohlraum weist Ausstoßkanäle auf, die durch Ver-
schlussplättchen nach außen hin verschlossen sind. An
diesen Hohlraum grenzt von oben ein axial verschiebba-
res Schlagstück an, das eine Patrone (Platzpatrone) ent-
hält. Diese wird beim Auftreffen des Übungsgeschosses
gezündet. Der dabei erzeugte Gasdruck durch die Ex-
plosion der Treibladung bewirkt ein seitliches Heraus-
drücken des Markierungsmediums sowie das Heraus-
pressen der Verschlussplättchen. Alternativ ist ein heck-
seitiges Austreten des Markiermediums vorgesehen.
[0006] Die US 5 565 649 A beschreibt die Nutzung
eines Kolbens in einem Projektil zur Verteilung eines
Markierungsstoffes, wobei die Außenhülle des Projektils
an Sollbruchstellen aufgerissen wird.
[0007] Hier stellt sich die Erfindung die Aufgabe, eine
Munition zu schaffen, die im Aufschlagpunkt durch eine
temporäre visuelle Markierung auf einfachem Weg den
Aufschlagpunkt markiert.
[0008] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausführungen sind
in den Unteransprüchen enthalten.
[0009] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, zur Mar-
kierung des Auftreffpunktes eines Geschosses auf ein
Ziel im Ogivenbereich des Geschosses einen Behälter
einzubinden, welcher ein Mittel zur Markierung des Zie-
les beinhaltet. Der Behälter wird beim Auftreffen des Ge-
schosses auf das Ziel zerbrochen, sodass das Mittel zur

Markierung über in der Ogive oder im Heckteil einge-
brachte Bohrungen austreten kann. Damit es in dieser
Form austreten kann, wird im Geschoss ein Überdruck
erzeugt, was durch eine Gaskartusche mit Auslöseme-
chanismus oder einen Hubkolben oder dergleichen rea-
lisiert wird.
[0010] Im Geschosskörper werden also ein Kolben
und / oder eine Gaskartusche eingebunden, durch wel-
che beim Aufschlag des Geschosses ein Innendruck auf-
gebaut und eine vorzugsweise lumineszierende Flüssig-
keit über Bohrungen ausgebracht wird. Diese Flüssigkeit
zeichnet sich dadurch aus, dass diese für Tag- und
Nachtzielmarkierung verwendet werden kann.
[0011] Der Hubkolben wird entweder über eine Gas-
kartusche oder mechanisch durch eine vorzugsweise de-
finierte Deformierung des Geschosskörpers axial zum
Aufbau des Innendrucks verschoben. Die Gaskartusche
wird dabei durch einen Auslösemechanismus angesto-
chen, der seinerseits beim Auftreffen des Geschosses
direkt oder über einen Zünder angestoßen wird. Der zer-
störte Fluidbehälter gibt das Fluid über Bohrungen in der
Ogive oder im Heckteil zur Markierung frei. Die Ausbrin-
gung der vorzugsweise lumineszierenden Masse erfolgt
ohne pyrotechnische Mittel oder Zerlegung des Ge-
schosskörpers mit Splitterbildung. Die definierte Defor-
mierung für den Hubkolben kann durch den stirnseitig im
Geschoss eingebetteten Zünder geschaffen werden.
[0012] Die Vorteile liegen u. a. darin, dass keine Brand-
gefahr mehr besteht und eine gute Sichtbarkeit des kran-
zartigen Aufschlagpunktes am Tag und bei Nacht ge-
schaffen wird, ohne dass eine Farbmarkierung und ein
Lichteffekt erzeugt werden müssen. Des Weiteren ist ei-
ne Splitterbildung der Ogive nicht notwendig. Die Ge-
schosse besitzen eine einfache und sichere Handha-
bung und weisen eine ballistische Gleichheit zu beste-
henden Geschossen auf.
[0013] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich-
nung soll die Erfindung näher erläutert werden. Es zeigt:

Fig. 1 ein Geschoss mit Gaskartusche im Schnitt,

Fig. 2 ein Geschoss mit Hubkolben im Schnitt.

[0014] In Fig. 1 ist ein Geschoss 10, hier ein Übungs-
mörser, mit einer Gaskartusche 7 mit einem Auslöseme-
chanismus 8 für die Gaskartusche 7 im Schnitt leicht sti-
listisch dargestellt. Mit 1 ist ein Zünder gekennzeichnet,
mit 2 wenigstens eine, bevorzugt mehrere Bohrungen,
mit 3 ein Behälter, hier ein ein Fluid enthaltener Fluidbe-
hälter. Letzterer wird durch eine das Gesamtsystem
schützende Ogive 4 umschlossen, die des Weiteren eine
inerte Masse 5 beinhaltet. Diese dient zur Sicherstellung
der ballistischen Gleichheit. Im Heck 6 befinden sich, wie
bei einem Mörsergeschoss bekannt, diverse Bohrungen,
durch welche die nicht weiter dargestellte Treibladung
gezündet wird.
[0015] Die Bohrungen 2 sind vorzugsweise symmet-
risch voneinander beabstandet am Umfang der Ogive 4
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oder im Heckbereich verteilt eingebunden.
[0016] Fig. 2 zeigt ein weiteres Geschoss 11, ebenfalls
ein Übungsmörser, welcher anstelle der Gaskartusche
7 mit Auslösemechanismus 8 einen Hubkolben 9 auf-
weist.
Die Funktion ist wie folgt:

Beim Auftreffen des Geschosses 10 bzw. 11 wird
durch den Aufschlagpuls die Gaskartusche 7 durch
den Auslösemechanismus 8 angestochen bzw. der
Hubkolben 9 in Bewegung gesetzt. Durch den Über-
druck im Inneren des Geschosses 10, 11 wird der
Fluidbehälter 3 zerstört. Das darin befindliche vor-
zugsweise lumineszierende Fluid vermischt sich
beim Austritt durch die Bohrungen 2 aus der Ogive
4. Durch diesen Vorgang wird die Zielmarkierung im
Zielgebiet praktisch zeitgleich mit dem Aufschlag
des Geschosses 10, 11 ausgelöst und für einen nicht
näher dargestellten Beobachter visuell angezeigt.

[0017] Zur Unterstützung der Funktion der Gaskartu-
sche 7 bzw. des Hubkolbens 9 ist stirnseitig in der Ogive
4 der Zünder eingebunden.

Patentansprüche

1. Geschoss (10), insbesondere Übungsgeschoss, mit
einem Markierungsstoff zum Markieren des Auftreff-
punktes des Geschosses (10, 11) auf ein Ziel, wobei
im Ogivenbereich des Geschosses (10, 11) wenigs-
tens ein Behälter (3) eingebunden ist, welcher we-
nigstens ein Mittel zur Markierung des Zieles bein-
haltet, und der Behälter (3) beim Auftreffen des Ge-
schosses (10, 11) auf das Ziel zerstört wird, wobei
das Mittel zur Markierung über in der Ogive (4) oder
im Heckbereich eingebrachte Bohrungen (2) austritt,
wozu im Geschoss (10, 11) ein Überdruck erzeugt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(3) durch eine davor befindliche Gaskartusche (7)
zerstört wird, die durch einen Auslösemechanismus
(8) angestochen wird, und die Gaskartusche (7) den
Überdruck erzeugt.

2. Geschoss (11), insbesondere Übungsgeschoss, mit
einem Markierungsstoff zum Markieren des Auftreff-
punktes des Geschosses (10, 11) auf ein Ziel, wobei
im Ogivenbereich des Geschosses (10, 11) wenigs-
tens ein Behälter (3) eingebunden ist, welcher we-
nigstens ein Mittel zur Markierung des Zieles bein-
haltet, und der Behälter (3) beim Auftreffen des Ge-
schosses (10, 11) auf das Ziel zerstört wird, wobei
das Mittel zur Markierung über in der Ogive (4) oder
im Heckbereich eingebrachte Bohrungen (2) austritt,
wozu im Geschoss (10, 11) ein Überdruck erzeugt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(3) durch einen davor befindlichen Hubkolben (9)
zerstört wird, wobei der Hubkolben (9) den Über-

druck erzeugt.

3. Geschoss (11) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hubkolben durch eine Gaskar-
tusche zum Aufbau des Innendrucks axial verscho-
ben wird.

4. Geschoss (11) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hubkolben mechanisch durch
eine vorzugsweise definierte Deformierung des Ge-
schosskörpers axial zum Aufbau des Innendrucks
verschoben wird.

5. Geschoss (10, 11) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Behälter
(3) eingebunden sind.

6. Geschoss (10, 11) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel zur
Markierung ein Fluid und/oder ein Pulver ist.

7. Geschoss nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fluid ein lumineszierendes Fluid
ist.

8. Geschoss (10, 11) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass ein Zünder (1)
an der Spitze der Ogive (4) eingebunden ist.

9. Geschoss (10, 11) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Ogive (4) ei-
ne inerte Masse (5) beinhaltet.

Claims

1. Projectile (10), in particular practice projectile, hav-
ing a marking agent for marking the point of impact
of the projectile (10, 11) on a target, at least one
container (3) being incorporated in the ogive region
of the projectile (10, 11), which contains at least one
agent for marking the target, and the container (3)
being destroyed when the projectile (10, 11) strikes
the target, the marking agent emerging through
holes (2) introduced into the ogive (4) or in the tail
area, for which purpose a positive pressure is gen-
erated in the projectile (10, 11), characterized in
that the container (3) is destroyed by a gas cartridge
(7) located in front, which is pierced by a triggering
mechanism (8), and the gas cartridge (7) generates
the positive pressure.

2. Projectile (11), in particular practice projectile, hav-
ing a marking agent for marking the point of impact
of the projectile (10, 11) on a target, at least one
container (3) being incorporated in the ogive region
of the projectile (10, 11), which contains at least one
agent for marking the target, and the container (3)
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being destroyed when the projectile (10, 11) strikes
the target, the marking agent emerging through
holes (2) introduced into the ogive (4) or in the tail
area, for which purpose a positive pressure is gen-
erated in the projectile (10, 11), characterized in
that the container (3) is destroyed by a reciprocating
piston (9) located in front, the reciprocating piston
(9) generating the positive pressure.

3. Projectile (11) according to Claim 2, characterized
in that the reciprocating piston is displaced axially
by a gas cartridge in order to build up the internal
pressure.

4. Projectile (11) according to Claim 2, characterized
in that the reciprocating piston is displaced mechan-
ically axially by a preferably defined deformation of
the body of the projectile in order to build up the in-
ternal pressure.

5. Projectile (10, 11) according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that two containers (3) are incor-
porated.

6. Projectile (10, 11) according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the marking agent is a fluid
and/or a powder.

7. Projectile according to Claim 6,
characterized in that the fluid is a luminescent fluid.

8. Projectile (10, 11) according to one of Claims 1 to 6,
characterized in that a detonator (1) is incorporated
at the tip of the ogive (4).

9. Projectile (10, 11) according to one of Claims 1 to 8,
characterized in that the ogive (4) contains an inert
mass (5).

Revendications

1. Munition (10), notamment munition d’exercice, pré-
sentant une substance de marquage permettant de
marquer le point d’impact de la munition (10, 11) sur
une cible,
au moins un récipient (3) qui contient au moins un
agent de marquage de la cible étant incorporé au
niveau de l’ogive de la munition (10, 11),
le récipient (3) étant détruit lorsque la munition (10,
11) vient impacter la cible,
l’agent de marquage sortant par des alésages (2)
ménagés dans l’ogive (4) ou dans la partie arrière,
une surpression étant établie dans ce but dans la
munition (10, 11),
caractérisée en ce que
le récipient (3) est détruit par une cartouche (7) de
gaz située devant lui et perforée par un mécanisme

de déclenchement (8) et
en ce que la cartouche (7) de gaz crée la surpres-
sion.

2. Munition (11), notamment munition d’exercice, pré-
sentant une substance de marquage permettant de
marquer le point d’impact de la munition (10, 11) sur
une cible,
au moins un récipient (3) qui contient au moins un
agent de marquage de la cible étant incorporé au
niveau de l’ogive de la munition (10, 11),
le récipient (3) étant détruit lorsque la munition (10,
11) vient impacter la cible,
l’agent de marquage sortant par des alésages (2)
ménagés dans l’ogive (4) ou dans la partie arrière,
une surpression étant établie dans ce but dans la
munition (10, 11),
caractérisée en ce que
le récipient (3) est détruit par un piston (9) situé de-
vant lui et
en ce que le piston (9) crée la surpression.

3. Munition (11) selon la revendication 2, caractérisée
en ce que pour établir la pression intérieure, le piston
est déplacé axialement par une cartouche de gaz.

4. Munition (11) selon la revendication 2, caractérisée
en ce que pour établir la pression intérieure, le piston
est déplacé axialement par des moyens mécaniques
par une déformation de préférence définie du corps
de la munition.

5. Munition (10, 11) selon l’une des revendications 1 à
4, caractérisée en ce que deux récipients (3) y sont
incorporés.

6. Munition (10, 11) selon l’une des revendications 1 à
4, caractérisée en ce que l’agent de marquage est
un fluide et/ou une poudre.

7. Munition selon la revendication 6, caractérisée en
ce que le fluide est un fluide luminescent.

8. Munition (10, 11) selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisée en ce qu’une amorce (1) est incor-
porée dans la pointe de l’ogive (4).

9. Munition (10, 11) selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisée en ce que l’ogive (4) contient une
pâte inerte (5).
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